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Xx Strafmaß. 


lg en Hefte 


letzungen in den letzten Jahren — von 1854 bis 1878 ſtieg in 
Preußen die Zahl der wegen Beleidigung eingeleiteten ſtrafrecht⸗ 


Möglichkeit zu erhalten, vor dem Lande ihre Stimme zu erheben. 
Ob fie 50 oder 30 Mandate inne habe, fei für dieſen Zweck von 


Il duld 9) der preußiſchen Jahrbücher wendet ſich lichen Unterſuchungen um 113 Prozent, während die Bevölkerung untergeordneter Bedeutung. Gewiß. Auch ein einziger Abgeord⸗ 9 
f 2 Geric lainz ſehr energiſch gegen die Milde, welche die in dieſer Periode ſich um 27 Prozent vermehrte — mit dieſen neter würde für dieſen Zweck genügen. Vielleicht zieht ſich die 
Me fü te in der Bemeſſung des Strafmaßes obwalten | Urtheilen in urſachlichem Zuſammenhang ſteht, wie auch die ſteigende deutſchfreiſinnige Partei das nächſte Mal auf die Behauptung 1 
Ahern 10 an der Hand der Statiſtik zahlreiche Beiſpiele Zahl der übrigen Verbrechen mit auf dieſe milde, die Sicherheit dieſer Poſition zurück. 5 
Un R kön gen Milde gegen rückfällige Verbrecher an und gefährdende Rechtspflege zurückzuführen iſt. 5 N Es wird intereffant fein, einen Vergleich zwiſchen Urtheilen 4 
Ale ‚Pop es danach nicht unerklärlich finden, wenn die Die vorſtehenden Ausführungen Fulds treffen im Allge- [ö ſterreichiſch⸗ böhmiſcher Gerichte anzuſtellen, welche czechiſch⸗ 4 

h he und bertretung der Strafgeſetze in den unteren Kreiſen meinen wohl das Richtige, wenn auch im Einzelnen Ausſtellungen deutſche Exzeſſe betreffen. Der Königinhofer Prozeß ſchwebt noch, 4 


Ae, verthi mehr abnimmt, wenn ſich in den Strafanſtalten 
1 Selle ertes Gewohnheitsverbrecherthum ſtändig aufhält, 
af nur verläßt, um einen neuen Raubzug gegen die 
G eſet ihre Güter zu unternehmen, wenn eine wilde, 
bon und Ordnung verhöhnende Denk- und Gefinnungs- 
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geftattet fein mögen. Der Uebelſtand, daß die Urtheile unferer 
Gerichte häufig den Charakter entſchiedener Repreſſion des Unrechts 
vermiſſen laſſen, iſt vorhanden und ſeine Beſeitigung liegt im 
allgemeinen Intereſſe. Aber wenn häufig das Strafmaß ein zu 
mildes iſt, ſo läßt wohl eben ſo häufig der Strafvollzug den ener— 


der Verlauf deſſelben iſt derart, daß man auf eine exemplariſche 
Beſtrafung der czechiſchen Exzedenten mit Sicherheit ſchließen 
könnte oder wenigſtens müßte. Indeß .... In Reichenberg 
hat eben ein ähnlicher Prozeß ſeinen Abſchluß gefund en, nur ſind 
die Angeklagten und Verurtheilten hier vier Deutſche, welche wegen 


us kite O zu Tag immer mehr in gradezu unerträglicher | giſchen Repreſſionscharakter zu wünſchen übrig. Wenn der Aufent- der am 31. Auguſt gegen mehrere Perſonen aus czechiſchen Ort⸗ 
Bi krotz 5 Denn es iſt nun einmal fo und wird voraus⸗ | halt im Gefängniß oder im Zuchthaus dem Sträfling wirklich ſchaften begangenen Thätlichkeiten der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
u ni er ſentimentalen Phraſeurs ſtets jo bleiben, daß als Strafe wirkſam fühlbar gemacht wird, jo wird eine kürzere ſchuldig erkannt und zu fieben- reſp. viermonatlicher ſchwerer 

15 Fo Mann die Verwerflichkeit einer Handlung nur | Strafzeit ohne Zweifel von beſſerer Wirkung ſein, als eine längere Kerkerſtrafe verurtheilt wurden. — In Peſt hat am Mittwoch 
4 N aeg Tenden Strafe beurtheilt. Der Verfaſſer des frag. Strafzeit, die dem Gefangenen keine andere Unannehmlichkeit Vormittag durch den Kronprinzen Rudolf als Protektor der feier⸗ * 
1 Under erklärt die Behauptung als eine nur allzuwahre, bietet, als die, einer Freiheit entbehren zu müſſen, die für ihn liche Schluß der ungariſchen Landesausſtellung ſtattgefunden. Auf ; 
Joo ekeihlich milde Strafpraxis der deutſchen Gerichte die doch nur geringen Werth hat. Auch ſind die Daten der Straf- die Begrüßungsrede des Handelsminiſters hielt der Kronprinz eine h 
4 in der Uebertretung des Geſetzes nicht nur nicht verſtärkt, ſtatiſtik mit einer gewiſſen Reſerve aufzunehmen. Die nackten Anſprache, in welcher er die hohe Bedeutung der Ausſtellung, E 
4 eine Vbedenklichten Weiſe ſchwächt. Es iſt gradezu, fährt | Zahlen beweiſen hier ſehr wenig und eine nähere Bekanntſchaft welche Zeugniß von dem Aufſchwunge Ungarns auf allen Gebieten 
4 | 


Ir Star agung des Rechtsſchutzes, welche in dieſer Hand» 
berg tehtspflege liegt; anſtatt mit ſchneidiger Euergie 
breffi echeriſche Thätigkeit zu reagiren und mit macht⸗ 
„ern on jeden Angriff auf die ſtaatliche Ordnung nieder ⸗ 
UL 9 85 ſo den Gedanken des Rechtsſchutzes zu verwirk⸗ 
de für ſich von einer weichlichen Theorie ins Schlepptau 
VE ran Alles eher Verſtändniß beſitzt, als für den doch 
le it. e genug liegenden Gedanken des Rechtsſchutzes der 
ige ie ſoll in den unteren Volksklaſſen die Achtung 
75 Ge uthum, die Furcht vor der Obrigkeit, der Reſpekt 
19 Nur un der Staatsgewalt zunehmen, wenn der 35. 
53 wird verkommenen Perſon mit einem Jahre Zuchthaus 
dr ſiebe⸗ wenn der gewerbmäßige Dirnenzuhälter, welcher 
een Male an dem in der rechtmäßigen Ausübung 


1 
O utes 


Men befindlichen Schutzmanne vergreift, der die von jenem 


Daß das außerordentliche Wachsthum der Ehrver- 


mit den einzelnen Fällen, die man der Beurtheilung zu Grunde 
legt, iſt unumgänglich, um zu richtigen Schlüſſen zu gelangen. 
Es genügt nicht zu wiſſen, daß die verkommene Perſon, auf welche 
Fuld exemplifizirt, 37 Mal geſtohlen hat, die Umſtände, unter 
denen dies geſchah, das Objekt und manches Andere wird bei der 
Strafbemeſſung immer mitzuſprechen haben und es iſt ſehr leicht 
möglich, daß man bei genauer Kenntniß aller einſchlagenden Ver- 
hältniſſe die Strafe von einem Jahr Zuchthaus als nicht zu hoch 
bemeſſen betrachten würde. Trotzdem halten wir, wie geſagt, die 
Ausführungen Fuld's für zutreffend und können nur wünſchen, 
daß ſie bei den Gerichten Berückſichtigung finden. Noch wünſchens⸗ 
werther freilich wäre ein energiſcherer Strafvollzug; fo lange wir 
aber einen ſolchen noch nicht haben, dürfte es angezeigt ſein, die 
rückfälligen Verbrecher in umfaſſenderem Maße, als es jetzt ge⸗ 
ſchieht, nach verbüßt er Strafzeit in die Arbeitshäuſer zu ſtecken, 


| 
5 mit e der Vorſchrift nach zur Haft bringen will, in denen der Aufenthalt meiſt heilſamer wirkt, als in unſeren | neuen Kabinets und die gewünſchten Löſungen der hauptſächlich en 
die nen zwei Monat Gefängniß davon kommt; | Gefängniffen und Zuchthäuſern. N ſchwebenden Fragen dargelegt und ſodann ein Vertrauensvotum 4 
1 0 urcht vor der Begehung eines Sittlichkeitsverbrechens — . verlangt wird. Man kann daraus ſchließen, daß Briſſon jetzt 2 
05 hy M. wenn der zum dritten Male angeklagte Wüſtling Volttiſche Tagesſchau. f überzeugt iſt, daß er in der neuen Kammer wenigſtens vorläufig 3 
af fig naten den phyſiſchen und moraliſchen Ruin eines Die Verluſte der deutſchfreiſinnigen Partei bei | eine Majorität beſitzen würde. — Graf de Mun, der bekannte 
N olche Urtheile erklären aber auch die verbreitete | den Wahlen, ſo ſchreibt die „Nationallib. Corresp.“, ſtellen ſich royaliſtiſch⸗klerikale Deputirte, veröffentlicht das Programm einer 
o welche namentlich unter den gebildeten Schichten mit jedem Tage größer heraus. Sie hat bis jetzt ſchon verloren katholiſchen Gruppe, welche angeblich den größten Theil der reak⸗ 
kerung gegenüber der jetzigen Strafrechtspflege herrſcht, die Mandate in Magdeburg, Stormarn, Unterlahnkreis, Hanau, tionären Minderheit in der Deputirtenkammer umfaſſen wird. 
und rechtfertigen die häufig gehörten Klagen, daß die Lennep, Elberfeld, Segeberg, Steinburg und gewonnen nur ein | Das Programm verlangt die Erhebung des Katholizismus zur 4 
1 Suechtsgüter, in erſter Linie die Ehre, nicht den aus⸗ Mandat im Landkreis Poſen. Wo fie ſich außerhalb der Pro- Staatskirche, Befreiung der Prieſter vom Militärdienſt, Ver⸗ 4 
lit, ug durch die Gerichte fänden, und daß deshalb die vinzial⸗Hauptſtädte behauptet, geſchieht es faſt ohne Ausnahme nur bindungsrecht der religiöſen Orden, volle Unter richtsfreiheit und 
ilch n beſonders ſchweren Fällen geboten ſei. Die Urs durch die direkte Unterſtützung ſeitens des Centrums. Sehr be⸗ gleichzeitig Unterſtellung der Staatsſchulen unter prieſterliche Auf? 
0 Inegen einer Beleidigung ausgeſprochen werden, find | merfenswerty iſt auch, daß fait überall die deutſchſreiſinnigen ſicht, obligatoriſche Eheſchließung in der Kirche, Abſchaffung des = 
Re eichbar in dieſer Beziehung und übertreffen die | Minderheiten gegen 1882 noch zurückgegangen find, Bei dem Eheſcheidungsgeſetzes, obligatoriſche Sonntagsheiligung, Erbfähig⸗ 4 
ein Run Beiſpiele in erheblichſtem Maße. Es ift leider Jubel über den „glänzenden“ Sieg in Berlin (Verluſt von 300 keit der todten Hand u. |. w. W a 7 
Aer Aumahrheit, noch eine Uebertreibung, wenn man im | Wahlmännern !) geht die deutſchfreiſinnige Preſſe leicht über dieſe General Kähler⸗Paſcha, der Chef der ſich in der T u kei 
5 ben dich ft, daß man für drei Mark einem ehrbaren angeſichts des geringen Beſitzſtandes der Partei höchſt empfindlichen | aufhaltenden deutſchen militäriſchen Spezialmiſſion, welcher die 
eg Makel des ſittenloſen Lebenswandels andichten könne, Niederlagen hinweg. Ein fortſchrittliches Blatt tröſtet ſich: [Aufgabe der Reorganiſirung der türkiſchen Armee anvertraut 
4 Thatſache, daß in den Urtheilen der deutſchen Ge⸗ „Auf jeden Fall wird eine konſervative Majorität im neuen Haufe | wurde, iſt geſtern Abend nach längerer Fieberkrankheit in Kon⸗ 
die Beleidigungen beſtrafen, oftmals eine Milde | der Abgeordneten nicht vorhanden fein, und mehr zu erreichen, ſtantinopel verſtorben. 
gradezu — das Wort muß heraus, ſollte es auch hat die deutſchfreiſinnige Partei von Anfang an nicht erwartet.“ In den Vereinigten Staaten von Nordame- 
willen erregen — ſkandalös ift. Wir ſtehen nicht an, Wie beſcheiden! Ein anderes fortſchrittliches Blatt führt aus: rika fanden geſtern in elf Staaten die Wahlen zu den Staats- 
Die freiſinnige Partei habe kein anderes Ziel gehabt, als ſich die 
ö 


ſtimmte Ahnung ſagte ihr, daß das Blatt eine ſie intereffirende 


der Kultur abgelegt habe, betonte. Alle, welche an dieſem Werke 
theilgenommen, hätten dem Vaterlande gedient, an welches die 
Bewohner durch die ſtärkſten Bande der Treue und Liebe ge- 
knüpft ſeien. Der Anſprache des Kronprinzen folgten ſtürmiſche 
Eljenrufe. 

Das franzöſiſche Kabinet wird am Tage vor dem 
Zuſammentritt der Kammern, welche am 10. November ſtatt⸗ 
findet, pro forma feine Demiſſion geben. Die weitere Entwicke⸗ 
lung iſt indeß bereits abgemacht. Greyy nimmt die Demiſſion 
an, beauftragt den bisherigen Miniſterpräſidenten Briſſon mit der 
Neubildung des Kabinets und Briſſon wird mit demſelben ſchon 
am Eröffnungstage vor den Kammern erſcheinen. Das neue 
Kabinet iſt bereits ſo gut wie fix und fertig. Briſſon wird dann 
nach erfolgter Konſtituirung der neuen Kammern ſofort eine mini⸗ 
ſterielle Erklärung verleſen, worin die politiſchen Prinzipien des 


ämtern und Staatslegislaturen ſtatt. Im Staate New⸗York 


x . Sie e En Notiz enthalte. er eines Tages im Vorflur beſchäftigt war. „Wie Francois 
i B (Nachdruck verboten.) Ohne beſondere Mühe fand fie die betreffende Stelle, und | könnte es leicht auch einmal mir gehen. Ich werde mich hüten, 
Du e das Blut ſchien in ihr in Stockung zu ee als fie las: mich noch einmal in eine ſolche dumme Geſchichte einzulaſſen.“ B 
10 willſt mir es nicht ſagen. Ich werde alſo wohl Ein räthſelhafter Vorfall beſchäftigt im Augenblicke die Ein leiſes Gerä veranlaßte i : wenden, ım 4 
Br Becker ſelbſt fragen müſſen. Oder kann mir Bewohner unſerer Stadt auf das Lebhafteſte. 2 Br er a re a af 1 
ehe nls undin Auskunft geben? Wir werden ſie morgen Ein feiner Kleidung nach den beſſeren Ständen angehörender pon Stark bemerkte, der ihn finſteren Blickes beobachtete. 3 


hier zu der freundlichen Sprecherin überraſcht auf. 


ben Frau von Stark ſchon geladen?“ feinen Taſchen zu finden waren, ift geſtern Nachmittag in einem | bebenden Jean an. Rede!“ herrſchte er ihm noch einmal zu, 

dil d. morgen Nachmittag. Es ſcheint Dir nicht etwa eine halbe Meile von der Stadt entfernten Teiche, an wel- als dieſer im erſten Augenblicke keine Worte fand. 4 
daran zu liegen, fie wieder zu fehen, denn ich merke [chem die Chauſſee nach B. vorbeiführt und der von drei Seiten mit „Ich habe — ich bin — ich —“ 8 7 2 

lien Kuchens nichts Freudiges in Deinen vorhin doch fo | dichtem Gehölze umgeben iſt, todt aufgefunden worden. Seine „Kerl, ſprich zuſammenhängend, oder die Reitpeitſche wird 
icken. Warte nur, ich werde durch den Arzt morgen Wäſche war gezeichnet mit F. B. Dich zur Beſinnung bringen!“ 8 . £ 

N, wie es mit Dir ſteht.“ Es iſt zweifelhaft, ob hier ein Mord oder nur ein Un- „Ich habe für Francois immer Briefe in Blankheim ge⸗ 2 


I 6 verließ die Gräfin das Zimmer, Emma mit ſehr 
5 fühlen zurücklaſſend. 

I 2 kommt morgen und Margareth will auch hier fein ? 
fre ſt ganz gleich. Ich mache mich unbedingt auf eine 
entſtehe daraus was immer!“ ſagte Emma. 

8 12. Kapitel. 

be zr Fort für immer. 

ter amilie ſaß wenige Tage nach der Rückkehr des Barons 
Uher giſe am Frühſtückstiſche, als ein Diener eintrat und 
herr d oſt angekommenen Briefe und Zeitungen brachte. 
en on Stark blätterte nach Durchſicht der Briefe in den 


ie, rum. Gleichgiltig überflog er die Spalten. Da 
Aufmerkſam 


l er nue plötzlich auf einer Stelle haften. 
Ar ieſelbe, ließ fein Frühſtück unberührt ſtehen und ging 
Mas beitszimmer 


Mann in den fünfziger Jahren, deſſen Nationale wohl ſchwer 
feſtzuſtellen ſein wird, weil keinerlei Legitimation oder Papiere in 


glücksfall vorliegt.“ 

Eine furchtbare Ahnung durchzuckte ſie. „Heiliger Gott!“ 
rief ſie halblaut, „iſt der Verunglückte oder Ermordete vielleicht 
Francois und — ?“ | 

Sie wagte den Gedanken nicht laut werden zu laſſen. 

Glücklicherweiſe war Niemand anweſend als Ella. Dieſe 
aber war mit Albert beſchäftigt und ſchien auf Margareth's Aus⸗ 
ruf nicht geachtet zu haben. Sie ſchauderte bei dem Gedanken, 
der nur zu lebendig in ihr wurde. Doch mit einer Kraftan- 
ſtrengung unterdrückte ſie ihn und ſuchte ſich nun an dem Bewußt⸗ 
ſein zu erfreuen, Francois in jedem Falle los zu ſein. 

Dies wollte ihr jedoch nicht recht gelingen. Das Bild des 
Unglücklichen, welcher im Waſſer ſeinen Tod gefunden, kam ihr 
nicht aus dem Sinne. 

Mit Jean war eine merkwürdige Veränderung vorgegangen. 


„In was haſt Du Dich eingelaſſen?“ fuhr dieſer den 


holt und welche hingetragen, will es aber nicht wieder thun.“ 
„So, ſo! An wen waren die Briefe adreſſirt?“ 
„An Herrn Clairambaud, und die andere Adreſſe habe ich 
vergeſſen.“ 5 
„Wenn Du künftig hier noch einmal Botengänge für Andere 


als mich oder meine Frau beſorgſt oder ohne Erlaubniß das Haus 4 


verläßt, jage ich Dich zum Teufel. Merke Dir das!“ 

Jean athmete tief auf, als Herr von Stark weggegangen 
war. Sein Leichtſinn gewann ſofort wieder die Oberhand, und 
er murmelte vor ſich hin: 
lügen verſteht. 
rückkommt, ſonſt brennt es.“ 

Scheu wich er von nun an Herrn von Stark aus, und auch 


Margareth gegenüber ſchien er viel von ſeiner Sicherheit eingebüßt 


zu haben. 


„Es iſt doch ſchön, wenn man zu 
Hilf Himmel, daß Francois jetzt nicht mehr zu- 


Niemandem im Hauſe fiel dies indeß auf, als Ella. 


b bareth ließ dies auffallende Benehmen ihres Gatten | 
Dieſe, ſeit Jahren ſtets auf ſich ſelbſt angewieſen, hatte un⸗ 


A u Der unerwartete Weggang des Vertrauten des Barons, die 
Mn ubeachtet; fie war ja nun ſelbſt ſicher vor einer Ent⸗ 
bl 


plötzliche Reiſe und die auffallende Verſtimmung des Letzteren ‚fett un- 
| Iter unverantwortlichen Handlungsweiſe, griff aber doch ſchienen ihn von feiner erträumten Höhe plötzlich herabgeſtoßen geachtet ihrer Jugend doch wohl zumeift infolge der fortgeſetzt ihr #2 
gierig nach den angekommenen Blättern, — eine unbe⸗ zu haben. „Kann ich nicht in derſelben Weiſe eines ſchönen Ta- zugefügten unverdienten Kränkungen ſich daran gewöhnt, ihre um⸗ 


Fe. 
. Be, 
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fiegten die Demokraten bei den Wahlen für die Staatsämter; 
zum Gouverneur wurde Hill gewählt. Bei den Wahlen für die 
beiden Kammern der Staatslegislatur erzielten die Republikaner 
die Majorität, ſo daß die Wahl republikaniſcher Kandidaten für 


in Sofia und Philippopel ſeit langer Zeit die Bewegung für das 
nächſte Frühjahr vorbereitet hätten und daß der Miniſter Kara⸗ 
weloff den Ausbruch derſelben beſchleunigt habe, um Groß-Bul- 


den Senat in Waſhington geſichert erſcheint. In Virginien, garien jedem ruſſiſchen Protektorate zu entziehen: Dies 
Maryland und Miſſiſſippi ſiegten die Demokraten, in Konnektikut] Manöver ſei nicht übel erdacht und bezwecke, der Be⸗ 
gewannen fie beträchtlich an Terrain, in Maſſachuſetts, Jowa, wegung alle antiruſſiſchen Elemente zu gewinnen. Das 


Pennſylvanien, Colorado und Nebraska ſiegten dagegen die Repu⸗ 
blikaner. 


Journal bezweifelt, daß die Gewinnung dieſer Elemente für Bul⸗ 
garien die gegenwärtige Phaſe überleben werde. Was den Vor⸗ 
wand für die Bewegung betreffe, ſo ſei derſelbe reine Phantaſie. 
Rußland habe ſtets den Regierungen und den politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten auf beiden Seiten des Balkans von jedem revolutionären 
Vorgehen abgerathen und keinen Augenblick Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen laſſen, daß, ungeachtet ſeiner Sympathien für die Verwirk. 
lichung der wohlbekannten Wünſche des bulgariſchen Volkes, das⸗ 
ſelbe für Unternehmungen gegen die Verträge nicht auf ſeinen 
Beiſtand zu rechnen habe. 


+ Bur oſtrumeliſchen Frage. 

Wiener und Londoner Blätter, ſowie der „Peſter Lloyd“ ver- 
öffentlichen beunruhigende Gerüchte, wonach eine Aktion der Serben 
gegen Bulgarien wieder einmal unmittelbar bevorſtehe. König 
Milan ſoll von Niſch nach Pirot abgereiſt und an die ſerbiſchen 
Diviſionskommandanten der Befehl zur Offenſide ergangen fein. 
Es ſoll nach dem „Peſter Lloyd“ beinahe ſicher fein, daß die fer- 
biſchen Truppen heute (Miitwoch) die Grenze überſchreiten werden. 
Der „Times“ wird dagegen aus Niſch von Dienſtag gemeldet: 
„Es iſt heute nichts Neues vorgekommen; der König wird ſich 
wahrſcheinlich morgen oder übermorgen nach Pirot begeben.“ Die 
ſich ſo widerſprechenden Nachrichten entſprechen der unſicheren 
Situation auf der Balkanhalbinſel. Die Konferenz, die am Mon⸗ 
tag „ganz beſtimmt“ zuſammentreten ſollte, iſt über die Vorbe⸗ 
ſprechungen immer noch nicht hinaus. — Die griechiſche Kammer 
hat die Adreſſe auf die königliche Botſchaft mit 156 gegen 10 
Stimmen angenommen. Was darin ſteht, wird nicht telegraphirt, 
man kann es ſich aber denken. Die Marinemobiliſirung wird in⸗ 
zwiſchen rüſtig fortgeſetzt. — Der „Nat. Ztg.“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel telegraphirt: Die ruſſiſche Gegnerſchaft gegen ein türki- 
ſches Vorgehen in Oſtrumelien gilt für ausgemacht. Eine ruſſi⸗ 
Ihe Schwenkung behufs Vertragsveränderung auf dem Kongreß— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute nochmals den 
neuernannten Botſchafter in London Fürſten Hatzfeldt. Derſelbe 
reiſt morgen Abend von Berlin nach London ab. 

— Am Montag tritt das Landes-Oekonomie⸗Kollegium in 
Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen Begutachtung 
eines Schemas für eine Enquete über die ländlichen Verhältniſſe 
in Preußen, Gutachten über den Verkehr von Dampfpflugmaſchinen 
auf Kunſtſtraßen, Kommiſſionsberichte über die Einſetzung einer 
Landeskulturbehörde, Belebung der Thätigkeit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine ſowie eine Vorlage betr. den Verkauf von Domainen⸗ 
grundſtücken gegen eine unablösbare Rente, ferner Anträge be- 
treffend Errichtung von Regenmeſſerſtationen, beſſere Ausbildung 
der Viehſchneider und Errichtung einer Verſuchs- und Lehranſtalt 
für die Gährungsgewerbe in Berlin. Der Zweck der Vorlage 
betr. Verkauf von Domänengrundſtaͤcken iſt Erleichterung der 
Koloniſirung zunächſt der ausgedehnten Hochmoore, in zweiter 
Linie auch großen landwirthſchaftlich benutzten Flächen. i 

— Der bereits fertig geſtellte Geſetzentwurf über den Bau 
des Nord Oſtſee-Kanals beſtimmt, daß zum Bau des Kanals 
156 Mill. M. bewilligt werden, wozu Preußen vorweg 50 Mill. bei- 
ſteuert. Die Ausführung des Baues wird Preußen übertragen. 

— Im Gegenſatz zu dem ſtreng nach den hierüber beſtehenden 
Vorſchriften abgefaßten Patent, mittelſt deſſen Prinz Albrecht von 
Preußen die Regentſchaft in Braunſchweig übernahm, trägt das 
Dankſchreiben, welches der Prinz an die braunſchweigiſche Bevöl⸗ 
kerung erlaſſen hat, einen warmen wohlthuenden Ton. Es lautet: 
„Die über alles Erwarten große Herzlichkeit des Empfanges, 
welche Mir und der Prinzeſſin, Meiner Gemahlin, am geſtrigen 
Tage bereits vom Eintritte in das Herzogthum an, in Helmſtadt wege wird für möglich gehalten. — Die Botſchafter haben der 
und Königslutter, vornehmlich aber beim Betreten der Haupt: Pforte eine Kollektivnote zugeſtellt, in welcher fie erklären, jede 
und Reſidenzſtadt Braunſchweig, wo ſich zugleich zahlreiche Depu⸗ Verantwortung abzulehnen, wenn die Pforte den Zuſammentritt 
tationen und ſonſtige Einwohner aus allen übrigen Theilen des | der Konferenz noch länger hinausſchiebt — Ein geftern entlaſſener 
Landes bei der Empfangsfeier betheiligten, ſeitens des Regent⸗-Irade des Sultans befiehlt die Mobiliſirung der ganzen türkiſchen 
ſchaftsraths, der Landesverſammlung, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Armee mit Ausnahme der Armeekorps von Yemen und Bagdad. 
Behörden und der ganzen Bevölkerung aus Stadt und Land zu | — Nach einem Wiener Blatt wäre in Serbien nun auch das 
Theil geworden, hat Unſere Herzen hoch erfreut und auf das zweite Aufgebot einberufen. Einzelne Theile erhielten Marſchordre 
Tiefſte bewegt. Der Empfang hat insbeſondere Mir gezeigt, daß | an die Grenze. In Belgrad find vorgeſtern 4000 Gewehre und 
Mir bei allen Handlungen, die Mir nunmehr nach Uebernahme der größte Theil der in Brünn beſtellten Monturſtücke eingetroffen, 
der Regierung als Regenten obliegen und bei denen Mich mit | ebenfo 18 in Wien gebaute Sanitätswagen. Die in Frankreich 
des allmächtigen Gottes gnädiger Hülfe nur der Sinn für beſtellten Geſchütze nach dem Syſtem Bange ſind fertig und können 
Gerechtigkeit und Milde, ſowie das Intereſſe des Landes leiten täglich erwartet werden. 
wird, allerſeits volles Vertrauen entgegengebracht werden wird. - - 

Mit herzlichſter Freude ſpreche Ich, zugleich im Namen der Prins Frovinzial- Nachrichten. 

zeſſin, Meiner Gemahlin, Allen ohne Ausnahme, die uns den 8 Schönſee, 4. November. (Schadenfeuer.) Geſtern Nachmittag 
herrlichen Empfang haben bereiten helfen, den wärmſten, auf- brach auf dem Gehöft des Beſitzers Paszote zu Abbau Sokoligora 
richtigſten Dank aus. Braunſchweig, den 3. Nov. 1885. Albrecht, Feuer aus, welches die Stallgebäude, die mit Getreide gefüllte Scheune 
Prinz von Preußen, Regent des Herzogthums Braunſchweig.“ | und einen Strohſtsken vernichtete, wobei auch zwei Schweine und ein 
Außerdem übermittelt Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg durch] Kalb umkamen. Die Gebäude waren nur mäßig, der Getreideein⸗ 
Bekanntmachung den Dank des Prinzregenten Allen, die ihm ihre ſchnitt und das Juventar garnicht verſichert. Das Feuer ſcheint von 
Glückwünſche dargebracht haben. einem „Stromer“ angelegt worden zu ſein, der von der Frau des 

Hamburg, 3. November. Der Poſtdampfer „Suevia“ der Beſitzers, welche ganz allein auf der Beſitzung anweſend war, nichts 
Hamburg -Amerikaniſchen Packetfahrt-Actiengeſellſchaft iſt, von Ham. „erfchnurren“ konnte. Es ſahen nämlich Leute vom Felde aus, wie 
burg kommend, heute Morgen 3 Uhr in Newyork eingetroffen. ſich ein Individuum ſchleunigſt vom Gehöft entfernte. Kurz darauf 

Braunſchweig, 4. November. In der heutigen Sitzung des | ftand auch das Stallgebäude in Flammen. — Die Polizei thut gut 
Landtags ſtattete der Vizepräſident Lerche Namens der Landesver⸗ | daran, wenn fie dieſen Stromern, die ſich jetzt mit Beginn des Winters 
ſammlung dem abtretenden Regentſchaftsrathe den Dank ab für | ſtark vermehren und eine wahre Plage für die Landbevölkerung werden, 
die umſichtige Führung der Regierung und die glückliche Löſung | ihre beſondere Aufmerkſamkelt zuwendet. 
der im ganzen Lande mit hoher Befriedigung aufgenommenen Czerwinsk, 3. November. (Verbrannt.) Geſtern entfernte ſich 
Regentenwahl. Staats miniſter Graf Görtz⸗Wrisberg dankte für die Frau des Inſtmanns Klein zu Kopltk owo nur auf einen Augen⸗ 
dieſe Anerkennung. Präſident von Velheim verlas darauf ein blick von ihrer Wohnung, und als ſie zurückkehrte, kam ihr, von 
höchſtes Reſkript, durch welches der Landtag, da die Geſchäfte er lodernden Flammen umgeben, ſchreiend ihr 4jähriges Töchterlein ent- 
ledigt find, bezw. einer Vorbereitung bedürfen, bis auf Weiteres [gegen. Die erſchrockene Mutter riß der armen Kleinen die breunen⸗ 
vertagt wird. den Kleider vom Leibe, aber heute früh iſt dieſelbe ihren Brand⸗ 

— wunden erlegen. Das Kind hatte in Abweſenheit der Mutter mit 
Ausland. Feuer geſpielt, was es ſonſt nie gethan. 

Haag, 3. November. In den Kammern wurde ſeitens der Marienburg, 2. November. (Der II. Weſtpreußlſche Bezirks⸗ 
Regierung ein Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem der Ele- Verein des deuiſchen Fleiſcher⸗Verbandes) hielt am 1. November er. 
mentarunterricht den Kommunen überlaſſen werden und der Staat | bei Pechnik eine Verſammlung ab, in der zum Obermeiſter Herr 
denſelben nur in dem Fall übernehmen ſoll, wo die Initiative] Paul-Danzig gewählt wurde; in den Verband wurden die Junungen 
der Kommune nicht ausreicht. Rieſenburg, Dirſchau und Stuhm aufgenommen, welche Delegirte 

Petersburg, 3. November. Das „Journal de St. Peters. bergeſandt hatten. Im Ganzen waren 50 bis 60 Perſonen an⸗ 
bourg“ bemerkt hinſichtlich der von dem Hauptquartier der bul [weſend, die Nachmittags 1 Uhr das Schloß beſichtigten und um 
gariſchen Bewegung und feiner abendländiſchen Sukkurſalen ver- | 3 Uhr das Diner in dem ſchön dekorirten Saale einnahmen. 
breiteten angeblichen Enthüllungen, welche den Zweck hätten, das Schwetzer Kreis, 3. November. (Auf ſchlaue Weiſe) iſt der 
— — — —— —— — —w— — — — en a nn nn 
gebung zu beobachten, und verſucht, eigene Schlüſſe aus etwa | ih von Dir, daß Du mich niemals wieder eine Ungezogenheit 
bemerkten Veränderungen in der Haltung Einzelner zu ziehen. hören läßt, wie Du ſolche Dir ſoeben haſt zu Schulden kommen 

Beſtärkung und Unterſtützung hierin hatte fie durch ihre | Laffen.“ 
letzte Gouvernante erhalten, deren Scharfblick Margareth genirt Bleich uud ſtumm folgte das beſtürzte Mädchen dem Winke 
und letztere zur Entlaſſung der Erzieherin veranlaßt hatte. ihres Vaters, am Tiſche Platz zu nehmen. Ein ſchneller Blick 

Ella hatte bei prachtvollem Winterwetter wohlverwahrt einen ihrer geſenkten Augen ſtreifte die ihr gegenüber ſitzende Margareth, 
Spaziergang unternommen, dieſen zu weit ausgedehnt und war und ein ſchneidendes Weh ſchien fie zu überfallen, als fie das 
zu ſpät zurückgekehrt höhniſche Lächeln wahrnahm, mit welchem dieſe den ſcheuen Blick 

Die Familie war bereits zu Tiſch verſammelt; Margareth | auffing. 
empfing ſie aber, ſtatt wie gewöhnlich mit bitteren Scheltworten, „Ich verzeihe Dir Deinen Ausfall gegen mich, Ella!“ fing, 
mit der im Tone des Bedauerns geſprochenen Frage: „Aber, als Herr von Stark ſich entfernt hatte, die argliſtige Margareth 
liebe Ella, warum hast Du mir denn nicht von Deiner Abſicht, nochmals an, „und den Beweis hierfür will ich Dir damit geben, 
ſpazieren zu gehen, geſagt? Ich hätte Dich, wenn auch nicht jetzt, daß ich Dich heute Nachmittag mit zur Komteſſe Aurelie nehme.“ 
ſo doch Nachmittags begleitet. Auf dieſe Weiſe muß ich allein Sie vermochte jedoch in dem Herzen des Mädchens das warme 
gehen, denn Du wirſt ſicher müde ſein.“ Gefühl für ſie trotz aller Freundlichkeit nicht mehr wachzurufen. 

Ella ſah befremdet, erſtaunt zu der freundlich lächelnden] Das Mißtrauen gegen fie hatte ſich in dem argloſen Gemüthe 
Margareth auf. „Was bedeutet dieſe Freundlichkeit?“ ſchien ſchon zu ſehr feſtgeſetzt, als das es durch ein paar Worte jetzt wäre 
ihr Blick zu fragen. zu vernichten geweſen. 

Herr von Stark ſchien mit dieſer ſtummen Frage wenig Die Furcht, daß ihr noch größere Qualen bevorſtehen, ließ 
zufrieden zu ſein. „Warum antworteſt Du nicht?“ fragte er ihr keine Ruhe und machte ſich ſogar bemerklich, als ſie mit der 
mißmuthig das vor ihm ſtehende Mädchen. Komteſſe einen Augenblick allein war. 

Ella antwortete mit geſenktem Blicke und leiſer Stimme: „Sie ſind ja ſo auffallend ruhig, liebe Ella; fühlen Sie ſich 
„Ich habe ſeit Jahren fo wenig freundliche Worte von Mama nicht wohl?“ fragte dieſe beſorgt und freundlich. 
gehört, daß ich im erſten Augenblicke zu überraſcht war, um eine Ella verneinte dies zwar; unwillkürlich waren ihr aber die 
Antwort finden zu können.“ Thränen in die Augen getreten, und Aurelie, welche das Mädchen 

Margareth erhob ſich entrüſtet und wollte ſprechen, doch Herr lieb gewonnen hatte, betrachtete ſie ſchweigend. Die bleiche Farbe, 
von Stark gebot ihr Ruhe und wendete ſich dann zu Ella: „Höre, die ſichtlich nur gezwungene freundliche Miene und die Thränen 
Mädchen, ſeit geraumer Zeit bereits höre ich nicht nur Klagen über in den Augen ſchienen der Komteſſe beredte Zeugen von einem 
Dich, ſondern auch ſelbſt nehme ich wahr, daß fie leider begründet Leiden zu fein, das zu erforſchen fie gern im Intereſſe des ſtillen, 
ſind. So lange Du aber noch im elterlichen Hauſe biſt, verlange ſanſten Mädchens unternommen hätte. (FJortſ. folgt.) 


abendländiſche Europa glauben zu machen, daß ruſſiſche Agenten Gemeinde ⸗ Vorſteher in Bagniewo wieder zu 


Antrag in den Centralvereiu aufgenommen, und zwar 


| 
| 


Uns zu holen den Tribut. 


einem 0 
und einem Tuche gekommen, die ihm in Bilpelmsmarl | 
geſtohlen waren. Er fegte im Schwetzer Kreisblatt ein unt h 
von 30 Mark auf das Wiederbringen der angeblich ver 0 Ah 
aus und ein Dienſtmädchen aus Gruezuo meldete ſich lle iu 
um die 30 Mark zu erheben. Sie wurde zu ihrer i. 
verhaftet und ſieht ihrer Beſtrafung entgegen. b 
Danzig, 3. November. (Centralverein weſtpnn lug 
wirthe.) (Schluß.) Im Verlauf der weiteren Berbanl di. 
ein Antrag des Verbandes der landwirthſchaftlichen Vere min 
und kleinen Marienburger Werder: „Der Centralveren 0 
wirken, daß das revidirte Reglement für die ga? 
Sozietät der Provinz vom 17. März 1882, ſowie 
der landwirthſchaftlichen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft tz 
vom 5. April 1878 zeitgemäß geändert werde. BT I 
einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern zur Prüfung der sc fig 
Verbandes — abgelehnt. — Die Wahl der von Selten * orig 
eins zu beſtimmenden Preisrichter für die in den nächſten nd 
abzuhaltenden Pferde- und Rindvlehſchauen ergab, Sieh sten 
and 


et 
ah 
on 


| 
| gänzungen für die Rindviehſchauen, Wiederwahl der 
richter⸗Kommiſſtonen. — Mit Bezug auf die 
Gruppen⸗ bezw. Diſtriktsſchauen für das nächſte 
ſchloſſen, die Schauen diesmal ganz fortfallen zu 
ſitzende erklärte es für wünſchenswerth, daß im 
Danzig eine große Provinzialſchau veranſtaltet werde, „eh 
Jahre das 100jährige Jubiläum der Landſchaft und r ‚uk 
(Jubiläum des Centralvereins zuſammenfallen. — ie u 
Marienwerder hat beantragt, zur Errichtung einer 5 ö 
ſchmiede in Marienwerder einen Zuſchuß von 600 Ml.) . 
Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde ein Zuſchuß von 300 2% 
Herr Schwaan wüuſcht, daß es bald möglich fein möcht 
Kreiſe eine Lehrſchmiede zu errichten, denn mit unſeren del etrie 
liegt es noch ſehr im Argen, und viele Pferde geben I Polung 
Hufbeſchlag zu Grunde. Er erſucht den Vorſitzenden zz ig, 
landtage für Marienburg eine Unterſtützung zu wi 
landwirthſchaftliche Verein Gremboczyn wurde Be On 
verein. — Man erledigte darauf die vorliegenden Anteil a 
Vereinen auf Bewilligung von Zuſchüſſen. Zwei Verelne 
Gurczuo, haben Subvention zur Errichtung von 
der Höhe von 900 reſp. 300 Mk. beantragt. 
Oemler erklärt hatte, daß der Verein in der 
recht erhebliche Mittel (ca. 4000 M.) zu dieſem Zwe 10 
zu haben, wurde noch eine ganze Reihe von Anträgen 9 
Vorſitzende bemerkte darauf, wie gefährlich es ſei, ves 
Stelle aus zu ſagen, daß man Geld hade (Heiterkeit): M. 
des ln 


Anträge ſowie einer des Vereins Schlochau auf 6 
wurden bewilligt. — Es kommt ferner eine Vorlage 
ſchaftlichen Miniſters zur Berathung: „Hält der 
Entſendung einer kleinen Kommiſſion von Sachverſtändigen Me 
Rindvieh⸗ und Pferdezucht zu der für das nächſte Jahr „bh 
Ayres geplanten Ausftellung für zweckmäßig und würde ge Ki 
diefe Eutſendung durch entſprechende Bewilligungen a ) 
Die Vorlage fand lebhafte Unterſtützung ſeitens der Ou 
Trankwitz und Schwaan⸗Wittenfelde. Auch von aud 
wurde auf die erhebliche Bedeutung einer ſolchen Ko all 
ſendung bingewiefen, da beſonders die Ausfuhr von Böcken 
Amerika nicht unbedeutend iſt. Hr. Aly⸗Gr. Klonla beg 
Miniſter mitzutheilen, daß der Centralverein ſehr für dle (pen! 
einer ſolchen Kommiſſton fet und die Zweckmäßigkeit derten 0 
kenne, daß er ſich aber nicht in der Lage befinde, Gg " 
zu bewilligen. In dieſem Sinne eutfchled ſich die 1 
nachdem der Vorſitzende noch zugeſichert hatte, ſich mit de 
perſönlich in Verbindung ſetzen zu wollen. — Schließlich ml 3 
Antrag des Verbandes der landwirthſchaftlichen Vereine für un 
und kleinen Werder, der Centralverein wolle Prämien a ne 
boten ausſetzen, die mindeſtens 5 Jahre einer Herrſchaft en 
haben, abgelehnt. Eine Vorlage des Herrn Ober Praſt ae 
von 4 Mitgliedern und Stellvertretern zum Bezirks- 
für die Wahlperiode 1886/88 wurde zurückgezogen. fe 
Tuchler Haide, 3. November. (Die neue Chauſſs 
Laskowitz und Oſche) iſt heute eröffnet worden. bel 
Elbing, 1. November. (Zum Gauturntag) trafen h 
mittag die auswärtigen Deputirten auf dem hieſigen 5 
welche alsbald von den Elbinger Turnern empfangen W 
Turnhalle geführt wurden, wo ſofort die Vorturnerſtunde f 
wurde; an berfelben nahmen 24 Vorturner, eluſchließli 
Theil. Nach dem vom Kaſſenwart Noske⸗Elbing era 
betrug die Einnahme des letzten Geſchäftsjahres 44 ad 1 
Ausgabe 327,40 M, darunter an Kreisbeiträgen 177 BA 
ſich ein Baarbeſtand von 116,77 M. ergiebt; das le 
des Gaues beläuft ſich mit Einſchluß eines Spartaſſensns 0 
von 315 M. auf 431,77 M. Ueber die Thätigkeit de 
dem Gebiete des Turnens referirte der Gauturnwart Fen 
darnach betrug die Betheiligung der Vorturnerſtunde am opel 
22, am 14. Juni 14, am 2 Auguſt 18 und am 1. lic⸗ N 
insgeſammt nahmen 78 Vorturner Theil, der durchſchniil 
beträgt 19,5. 
Elbing, 2. November. (Glück auf! unſerer M 
Firma F. Schichau bier ſind von der deutſchen Admira ö 
pedoböte in Auftrag gegeben. Dieſelben erreichten auf ot 
fahrten bei Pillau 20 Knoten pro Stunde, und das N 
hlelt eine Geſchwindigkeit von 19,95 Knoten währen e 
ſtündigen Fahrt und bei ſchwerem Wetter inne. Die B hu 
denſelben Dimenſionen wie die, welche im vorigen lie ul 
wurden, und haben eine Länge von 118 Fuß, eine Ba 1 
Fuß 6 Zoll. In jedem einzelnen Falle arbeiteten Keſſe b 
ſchinen zur größten Zufriedenheit. Dieſen Thatſachen gegen AR, 
es denn die Engländer auch nicht unterlaffen können, ’ 
Torpedoboot⸗Induſtrie ihre Anerkennung zu zollen. in 
Königsberg. (Der Selbſtmord) des jungen, NS 
und geachteten Arztes v. S. erregt hier große Theilna 0 100 
der Selbſtmord unzweifelhaft im Anfalle einer Geiſtesſtörun eh 
worden iſt. Der Uuglückliche hat feinen Körper mit AS 
und Schnitten vollſtändig zerfetzt, bis er endlich „das Hege 
Die Motive ſchweben noch im Dunkel, man vermuthet 9 
ſchmähte Liebe. So das „Berl. T. Bl.“ . 


Königsberg, 2. November. (Verſchledenes.) Der 4 
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L. auf K. hatte in feinem Keller 20 Achtel Butter, um dich er. 
Berlin zu ſenden. Am Morgen des 31. Oktober fand ik | 
Schrecken feinen großen, bösartigen Hofhund mit allen n. 
an die Scheunenthür genagelt; das Thier war tobt, er 18 
vorher vergiftet. Seine 20 Achtel Butter waren weich g 

der Kellerthüre aber ſtanden mit weißer Kreide die Worle l. Al. N. 
haft Du, das iſt zwar wahr! Für uns, den 's nöthig RR den 
kommen wir denn über's Jahr, nur Muth, immer fell {ul * 1 


Deine Gönner.“ Den 


lad AR 
b den ü * auf der Spur ſein. — Als in der Nacht zum 
ne U bar. 50 lange geſuchter Windmühlenſegeldieb eben dabei be⸗ 
ou Meder neuen Segel aus den Flügeln der Mühle zu Gr. 
alt Aa, f. in und zu dieſem Zwecke gemüthlich am Kopfe der 
00 fangen, der Hütejunge des Guts dazu und löſte, um den 
ul, in die Preßvorrichtung durch den herabhängenden Strick. 
M ur 8 welchem ſich der Dieb befand, ging in horizontale 
ag Lär prung war nun für den Dieb zu hoch. Der Junge 
Nai M und der Segelmarder war bald in ſicheren Händen. 
1 1 he fragte ein angeheiterter Matroſe geſtern Abend den 
A uc poſtirten Schutzmann nach einem billigen Gaſthof und 
8 Ml Er pantomimiſche Verſicherung des Beamten, daß er 
Alu lurſehe, nicht abweiſen, ſondern ſchrie ihm ſeine Frage 
den 1 die Ohren, je energiſcher dieſer den Kopf ſchüttelte, 
gulſt feld 2 Qualm der Matroſenpfeife zu entziehen ſuchte. 
ea fig 15 Schutzmanns nahm ein Ende, als der Sohn 
1 dle De Borerpofitur ſetzte und einen Fauſtſchlag gegen die 
ai luſchen richtete. Der Hieb wurde indeſſen kunſtgerecht 
hl in 5 atroſe mit Hilfe einiger Herren, die ſein Verlangen 
a a0 N den ſehr billigen Gaſthof — Junkerſtraße Nr. 8 
end 1 geleitet. — Einen entſetzlichen Fund, eine abgetrennte 
00 ln das zermalmte Gewehr eines ruſſiſchen Grenzſoldaten, 
ue Min, en Sonntag auf dem Bahngeleiſe, welches der Ueber⸗ 
wil Haden on Proſtken nach Grajewo paſſirt hatte. Ueber den 
RL gts die Art und Weiſe, wie er zu Schaden gekommen, 
U Ko 8 ermitteln, Man nimmt an, daß er auf feinem 
mech be ge längs der Grenze heimlich den langſam fahrenden 
zu MR, 9 — wollte, dabei ausgeglitten und fo zu Boden ge- 
Mt. f er ſo Gewehr und Hand von den Rädern gefaßt wurden, 
u., Näſen m unverletzt blieb und ſich nach dem Unfall noch nach 
Mi nachthaus zu ſchleppen vermochte. 
pen Dt euhen, 3. November. (Oſtpreußiſche Südbahn.) 
n Wlan in me per Oktober d. J. betrug nach vorläufiger 
ken, I, an Perſonenverkehr Mk. 79 034, im Güterverkehr Mk. 
1 t g f Ertraordinarien Ml. 20 000, zuſammen Mke 502 293, 
als Os der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken Mk. 2001, im 
en We 1884 definitiv Mk. 605 677, mithin gegen den ent⸗ 
| 3 des Vorjahres weniger Mk. 103 384, im Ganzen 
nahme dis ultimo Ottober 1885 Mk. 4 058 646 (defini⸗ 
u 854 91 aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Siyl) gegen 
vg 1 im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeit⸗ 
urſahres mehr Mk. 203 735. 


oßales. 
Beiträge 18 ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
8 Thorn, den 5. November 1885. 
ee lan lee ſultat. Bei der heute in 
land attgefundenen Wahl der Abgeordneten 
5 Mate wurden gewählt: Herr Ritterguts⸗ 


vol 
1 


m Herter ⸗Säugeran (fonjervativ) mit 
mi 


An Er Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn 
än mit 275 Stimmen. Die polnischen 
ner ſtimmten für den freiſinnigen Kandi⸗ 
Earſenalver änderungen in der Armee.) 
a it in onde⸗Lieutenant vom 1. Pomm. Feld⸗Artillerie-Regiment 
00 u das 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 4 verſetzt. 
Meer ſo nalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Stock iſt aus dem 
berlandesgerichts zu Königsberg in den Oberlandesgerichts⸗ 
ag Be verfegt und dem Amtsgerichte in Kulm zur Be⸗ 
eſen. . 
e Weichſel⸗Regulirung.) 
r De Warſchau in Betreff der Weichſelregulirung eine Kon⸗ 
00 alt Alten Rußlands, Oeſterreichs und Preußens ſtatt. Es 
ie eine vollſtändige Einigung in allen erörterten techniſchen 
tet, obgleich die ruſſiſche Regierung die Regulirung des 
leg ebiet berührenden mittleren Theiles der Weichſel als 
beten ch ihrer ſelbſtſtändigen Verfügung unterliegendes Untere 
N ae. Die neuerdings an der Weichſelſtrecke auf preußi⸗ 
here ſterreichiſchem Gebiete gemachten Erfahrungen laſſen nun 
1. gat orgehen mit den Arbeiten nicht nur zuläſſig, ſondern 
Mer ereſſe des Verkehrs wie der wirthſchaftlichen Verwendung 
N dach d. hohem Grade wünſchenswerth erſcheinen. Dies hat 
ichen en am 30. v. Mis. erfolgten Zuſammentritt einer aus 
ſuthun und preußiſchen Staatsbeamten gebildeten Kommiſſion 
0 > Über die Regulirung der Weichſel an der preußiſch⸗ 
0 Fer andesgrenze veranlaßt. 
ache din bs Eröffnung.) Die Eifenbahnftrede Johannis⸗ 
. 12 am 16. d. Mts. dem öffentlichen Verkehr übergeben 


a ge ſind gemiſchte mit Perſonenbeförderung in 2. bis 


\ Danziger Hypotheken⸗ Verein.) Die im 

ſallon beſchloſſene Gewährung von Pfandbriefs⸗Anleihen ohne 

— iſt von der Staatsregierung nicht genehmigt worden. 

Ih Bann tstofen- Erhebung.) Eine neue Beſtim⸗ 

„ vo eff der Gerichtskoſten⸗Erhebung tritt, der „Volks⸗Ztg.“ 
in 056 November ab in Kraft. Alle Gerichtskoſten, welche 
TA von 30 Mk. von Hilfs⸗Gerichtsvollziehern erhoben 
4, w en von dieſem Tage ab nicht mehr durch dieſe Beamten, 

1, br ſchon früher vor der Einführung der jetzigen Gerichts⸗ 

d die Poſt eingezogen. 

dan be digte Kreiswundarzt⸗Stelle.) Die 
| on de Stelle des Kreiſes Frauſtadt, mit einem jährlichen 

ern 6c Mt. 

IM ſtelchung . 


Im Dezember 


5 
10 bei 
„enz v 
Th 
* 
A (Gur Ausbildung von Turnlehlrerin nen) 
0 ep Jahre 1885 ein dreimonatlicher Kurſus in der Königl. 
Mi ng ÜMdungsanftalt zu Berlin abgehalten werden. Termin zur 
. deſſelben iſt auf Freitag, den 2. April k. J., anberaumt 
u r die Aumeldung gelten die Beſtimmungen vom 24. Nor 
1 4, welche in dem „Centralblatt für die Unterrichts⸗Ver⸗ 
gro 1885, Seite 211, ſowie in den Amtsblättern der 
Nen glerungen veröffentlicht worden find, und von welchen dieſe 
en U owie die Königl. Provinzial⸗Schulkollegien auf Antrag be⸗ 
rucke mitthellen können. Meldungen der in einem Lehramt 


ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar k. J., unter Einreichung der in Nr. 4 
der erwähnten Beſtimmungen bezeichneten Schriftſtücke anzubringen. 


— (Als ſchwerer Diebſtahl) iſt nach 8 143 Nr. 4 
des Strafgeſetzbuchs mit Zuchthaus zu beſtrafen der Diebſtahl einer 
zum Reiſegepäck oder zu anderen Gegenſtänden der Beförderung ge⸗ 
hörenden Sache in einem Poſtgebäude oder dem dazu gehörigen Hof⸗ 
raum oder auf einem Eiſenbahnhofe mittelſt Abſchneidens oder Ab⸗ 
löſens des Befeſtigungs⸗ oder Verwahrungsmittels. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 17. Sep⸗ 
tember d. J. ausgeſprochen, daß die Beſtrafung dieſes Diebſtahls als 
ſchweren dadurch nicht ausgeſchloſſen wird, daß die im Poft- oder 
Eiſenbahnhofe lagernde Sache noch nicht einem dazu berechtigten Be⸗ 
dienſteten behufs Abfertigung übergeben iſt. 

— (Für Münzenſammler) dürfte die Mittheilung von 
Intereſſe ſein, daß bei dem Umbau von Seitengebäuden auf dem 
Grundſtück Altſtadt 429 h ſilberne Münzen mit der Jahreszahl 1753 
gefunden worden find. Es find dies ſogen. 3⸗Tinfſtücke, welche einen 
Werth von 18 Silbergroſchen hatten. Die Schauſeite zeigt das 
Bruſtbild Friedrich des Großen, die Rückſeite den Preußiſchen Adler. 

— (Ernennung.) Zum Vorſitzenden der detachirten Straf⸗ 
kammer in Strasburg iſt Herr Landgerichtsdirektor Schmauch ernannt. 

— (Handwerkerverein.) Die heutige Vereins⸗Sitzung 
fällt aus. Die nächſte Sitzung findet am Donnerſtag, den 12. d. M. 
ſtatt. In derſelben wird Herr Lehrer Rogozinski I. einen Vortrag 
über den Handfertigkeits-Unterricht halten. — Das erſte Winters 
Vergnügen des Vereins fol am Sonnabend, den 14. d. Mts. im 
Schützenhauſe abgehalten werden. 

— (Schülerbibliothek.) Zum Zwecke der Anlegung 
einer Schülerbibliothek ſind auf Verwendung des Magiſtrats für die 
ſtädtiſche Schule auf Bromberger Vorſtadt im Ganzen 100 Mk. be⸗ 
willigt worden. Von dieſer Summe ſind 127 Bändchen beſchafft, 
darunter Schriften unſerer beliebteſten Jugendſchriftſteller und⸗Schrift⸗ 
ſtellerinnen. Das Intereſſe der Schüler fürs Leſen iſt ein recht reges 
und ſo wird der praktiſche Nutzen einer lehrreichen und geſunden 
Lektüre hoſſentlich nicht ausbleiben. 

— (Ein Wohlthätigkeits⸗ Bazar) zum Beſten des 

Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet auch in dieſem Jahre und zwar am 
17. d. Mts, von Nachm. 3 Uhr ab im Artushofe ſtatt. Zu dem⸗ 
ſelben hat Herr Kapellmeiſter Friedemann wiederum ein Konzert in 
Ausſicht geſtellt. 
Zum Eißler⸗ Konzert.) Dem „Berliner Börſen⸗ 
Kourier“ entnehmen wir Folgendes: Frl. Marianne Eißler, die 
reizende Geigenkünſtlerin, gab ihr erſtes diesjähriges Konzert am 
Sonntag im Kroll'ſchen Saale. Sie begann die Reihe ihrer Vor⸗ 
träge mit Bruch's G-moll⸗Konzert und lieferte durch den Vortrag 
deſſelben erneut den Beweis ihres techniſchen Könnens und ihrer Fähig⸗ 
keit der lebendigen und feſſelnden Geſtaltung. Die anmuthige Erſchei⸗ 
nung, die ſympathiſche Perſönlichkeit der jungen Künſtlerin trugen das 
Ihre dazu bei, das Publikum zu lauten Beifallskundgebungen hinzureißen, 
die nach jedem Satze und mit verſtärkter Kraft am Schluſſe des Bruch'ſchen 
Konzerts erfolgten und ſich nach dem Vortrag der Guiraud'ſchen 
„Caprice“ in verſtärktem Maße wiederholten. Die junge Künſtlerin 
wurde mehrfach hervorgerufen und es wurden ihr prächtige Blumen⸗ 
ſpenden zu Theil. — Frl. Emmy Eißler zeigt nicht nur eine vollendete 
techniſche Beherrſchung des Klaviers, ſondern auch eine Schönheit des 
Anſchlags und eine Poeſie des Ausdrucks, die der höchſten Anerkennung 
werth erſcheinen. f 

— (Das Pflaſter) auf dem Platze vor dem Poſtgebäude 
wird gegenwärtig aufgeriſſen; an Stelle deſſelben werden Cementſteine 
elegt. 

5 2 (Wegen Diebſtahls) ſollte am Dienſtag Abend ein 
vielfach vorbeſtrafter Arbeiter aus Rubinkowo, ein baumlanger, robuſter 
Menſch, verhaftet werden. Er widerſetzte ſich jedoch der Verhaftung 
mit allen Kräften und verletzte den einen der beiden ihm entgegen⸗ 
tretenden Polizeiſergeanten nicht unbedeutend am Kopfe. Es gelang 
aber den beiden Beamten ſchlleßlich, den gefährlichen Menſchen dingfeſt 
zugmaden und abzuführen. 
— Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine lungen. 

Osnabrück, 2. November. (Eine nette Verwechſelung.) Der 
Markttrubel bringt oft komiſche Situationen hervor. So kam, wie 
die „O. Ztg.“ erzählt, an einem der letzten Markttage eine Bauer⸗ 
frau, einen kleinen Knaben an der Hand haltend, in ein Verkaufs⸗ 
lokal, in welchem ſich eine große Menge von Käufern und Kindern 
befanden. Als die Frau ihre Geſchäfte abgewickelt hatte, reichte fie 
recht eilig einem fremden Knaben ihre Hand und entfernte ſich mit 
demſelben. Erſt als ſie eine Strecke Wegs gegangen war, bemerkte 
ſie ihren Irrthum und mit dem Rufe: „O, ick hebbe ja nich minen 
richtigen Jungen!“ kehrte ſie ſchleunigſt in das Lokal zurück, um ihren 
„richtigen Jungen“ wieder einzutauſchen 

Warſchau, 2. November. Dem „B. T.“ wird von hier ge⸗ 
meldet: Der wegen Bankdiebſtahls und Wechſelfälſchung flüchtige 
Bankdirektor Rrzeczkowski⸗Wloclawek iſt nach einer Mittheilung 
des offiziöfen „Dniewnik Warzawski“ in Paris verhaftet worden. 
— Aus Kaliſch wird gemeldet, der dortige jüdiſche Bankagent 
Hirſch Heymann habe über 100,000 Rubel Wechſel gefälſcht und 
ſei flüchtig. — Die bedeutende Manufakturhandlung von Karl S. 
Brünner hierſelbſt hat ihre Zahlung eingeſtellt; die Paſſiven be- 
ragen 160,000 Rubel. 

Mitrovitz. (Eine Mörderbande entdeckt.) Hier find in den 
letzten Jahren ſechs Morde vorgekommen, deren Urheber nicht er⸗ 
mittelt werden konnten. Endlich iſt es gelungen, der Mordbande 
habhaft zu werden. Die Entdeckung der Mörder iſt aber wohl 
geeignet, die Bevölkerung in noch größere Aufregung zu verſetzen, 
als die Mordthaten ſelbſt, und ein höchſt trauriges Licht auf die 
Sicherheitszuſtände in Kroatien zu werfen. Wie nämlich die 
amtliche „Agramer Ztg.“ meldet, beſteht die Mordbande aus de m 
geweſenen Polizeikommiſſar Ivan Nicolic, deſſen Frau und dem 
Polizeiwachmann Anton Kernſt. Das genannte amtliche Blatt 
ſelbſt ſieht ſich zu der Bemerkung veranlaßt: „Wir ſtehen rath⸗ 
los vor der Frage: Wie iſt es möglich, daß der öffentlichen 
Sicherheit dienende Organe ſo lange ungeſtraft ihr Unweſen trei⸗ 
ben konnten?“ Ein Opfer des Verbrecher⸗Trifoliums war auch 
der Mitrovitzer Gerichtsadjunkt Dr. Sajnovic, welcher durch das 
Fenſter er ſchoſſen wurde. 


Eingeſandt. 


Auf meinen Artikel „Die Grenzſperre und das Viehſeuchengeſetz“ 
hat Herr Kreisthierarzt Stöhr eine Erwiderung eingeſandt, auf welche 
ich Nachſtehendes entgegne. Herr Stöhr giebt es zu, daß aus Ruß⸗ 
land Schweine mit Maul- und Klauenſeuche eingeführt, dieſe Seuche 
an der Grenze erkannt iſt und daß dieſe Thiere in Thorn geſchlachtet 
und das Fleiſch dort verkauft iſt. Ob nun dieſelben über Alexandrowo 


— 


— — nn — 


oder Illowo eingeführt ſind, bleibt ſich wohl im Weſentlichen gleich, 
da nach der Anſicht des Herrn Stöhr die Unterſuchung an der Grenze 
garnicht die Einfuhr von verſeuchten Thieren verhindert, ſondern nur 
bezweckt, feſtzuſtellen, wie viel kranke Thiere eingeführt werden, um 
dieſe dann nach Städten mitßz Schlachthäuſern zu dirigiren. Ich war 
allerdings der Meinung, daß durch die Unterſuchung der beamteten 
Thierärzte an der Grenze die Einfuhr von krankem Vieh verhindert 
werden ſollte, da nach dem Viehſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880 8 6 
die Einfuhr von Thieren, welche an übertragbaren Seuchen leiden, 
verboten iſt. Iſt dieſes Geſetz vielleicht aufgehoben? 
Ferner war ich der Meinung, daß die größeren Städte ſich mit großen 
Koſten Schlachthäuſer einrichten, um dem Publikum Garantie zu bieten, 
daß nur Fleiſch von wirklich geſunden Thieren als geſundes Fleiſch 
verkauft wird. Nach der Anſicht des Herrn Stöhr werden dieſelben 
gerade durch die Schlachthäuſer mit Fleiſch von verſeuchten Thieren 
verſehen. Das Fleiſch dieſer Thiere mag ja für einen Liebhaber recht 
gut ſchmecken, wenn es wirklich der Geſundheit nicht ſchädlich iſt, was 
ich jedoch ſtark bezweifle, aber nach Jedermanns Geſchmack iſt es ge⸗ 
wiß nicht, und muß es hier wohl heißen, wer es mag, der mag es 
wohl mögen. Ich richte an den Vorſtand des Schlachthauſes in Thorn 
die Bitte, öffentlich die Frage zu beantworten: iſt das Fleiſch dieſer 
verſeuchten Thiere als geſundes Fleiſch verkauft, oder dem Publikum 
bekannt gemacht, Fleiſch von kranken Schweinen, deſſen Genuß polizei⸗ 
licherſeits nichts entgegen ſteht. Ich glaube beſtimmt, daß den Fleiſch⸗ 
konſumenten das Recht zuſteht, daß ihnen nicht Fleiſch von kranken 
Thieren als geſundes verkauft wird, ſonſt ſcheint mir der Zweck der 
Schlachthäuſer ein ganz verfehlter. Da die Schlachthausinſpektion 
Anfangs die Aufnahme der kranken Thiere abgelehnt hat, iſt die 
ſpätere Aufnahme doch wohl auf Anordnung einer höheren oder vor⸗ 
geſetzten Behörde erfolgt. Die Hauptfrage bleibt jedoch, iſt die Land⸗ 
wirthſchaft mit ihrem Viehſtand gegen Verbreitung von Seuchen ge⸗ 
ſchützt, wenn kranke Thiere eingeführt werden können, an der Grenze 
von beamteten Thierärzten gewiſſenhaft gezählt, in Städten mit Schlacht⸗ 
häuſern geſchlachtet werden; iſt dies der Fall, gebe man doch die 
Einfuhr frei, wir werden bei unſern Nachbarn außer Schweinen mit 
Maul⸗ und Klauenſeuche noch Schafe mit Pocken und Rinder mit 
Milzbrand und Rinderpeſt gewiß ſehr billig genug kaufen können. 
Liebhaber von ſolchem Fleiſch werden dies ſehr billig erhalten und die 
Gemeinde, Gutsvorſtände und Amtsvorſteher könnten dann von den 
ebenſo läſtigen als zeitraubenden Vorſchriften des Viehſeuchengeſetzes 
entbunden werden. Ich richte an Herrn Departements⸗Thierarzt 
Winkler in Marienwerder die Bitte, öffentlich die Frage zu beant⸗ 
worten: iſt die Auslegung des Viehſeuchengeſetzes des Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Stöhr richtig? Iſt keine Anſteckung von anderen Thieren 
auf der Reiſe von Illowo nach Thorn in demſelben Zuge möglich 
und iſt namentlich auf den Halteſtellen, wo die Waggon mit Vieh 
beladen öfters dicht neben einander vorbeifahren und ſtehen und durch 
die den Waggon begleitenden Leute jede Anſteckung ausgeſchloſſen 
Chelmoniec im November 1885. . 
A. D. Tidemann. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiicher Borjen- Bericht. 
Berlin, den 5. November. 
7 4 11,85, |5./11.®. 
Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 10 —50 
Warſchau 8 Tage 199—50 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 98—65 
Poln. Pfandbriefe 5% . . 60—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 102—10 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 100—80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162 —30 
Weizen gelber: Novb.⸗Dezemb. 158 
Ari Mai!: 166 
von Newyork loko. 
Roggen: bb o 
Novb.⸗Dezemb. 
April⸗ Mai 
Mai⸗ Juni 
Rüböl: Novb.⸗Dezemb. 
April⸗ Mai 
Spiritus: loko 
Novb.⸗Dezember 
April⸗ Mai 
Mai⸗ Juni 
Reichsbank⸗Diskonto 4, 


200—10 
199—65 
60—30 
55—10 


133 

132—50 
139—75 
140—50 


e je.) see vala’i en. a 5 
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Börſenberichte. 


3. November. Getreide » Börfe. 


pCt. 


Danzig, Wetter: ſchön. 
Wind: S. 

Weizen: Da nach dem Auslande Verkäufe ſaſt gar nicht zu bewirken 
Er jo mußten Preiſe für Tranſit⸗Weizen weitere 1-2 M. weichen, in- 
ändiſcher jedoch erzielte bei reichlicher Zufuhr volle geſtrige Preiſe. Es wurde 
bezahlt für inländiſchen 117pfd. hell beſetzt 134 M., hell bezogen 120 Ipfd. 
142 M., 9 5 1 beſetzt 126pfd. 143 M., hellbunt 126pfd. 145 M., hochbnnt 
glafig 182pfd. 154 M. fein hochbunt 132 Z3pfd. 157 M., Sommer 124 Hpfd. 
146 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 122pfd. 127 
M., bunt 126pfd. 130 M. hellbunt 121 2pfd. 125 M., 126pfd. 132 M., 
128 Ipfd und 130pfd. 135 M, hell 123pfd. 132 M. 126pfd. 135 M., hoch⸗ 
bunt 128 9pfd. 136 M., glaſig 129pfd. 136 M., 129 30pfd 137 M., fein 
hochbunt 129 30pfo. 140 M. per Tonne. 

Roggen Inländiſcher ziemlich unverändert, für Tranſit bei etwas 
matteren Preiſen gute Kaufluft Für inländiſchen iſt bezahlt 122pfd. und 
125 6pfd. 123 M., 118 —123pfd. 120 und 121 M., für ordinären 115 6pfb. 
118 M, für unterpolniſchen zum Tranſit 120 —123pfd. 92—92 50 M., für 
ruſſ zum Tranſit 113pfd. 90 M., 113—115 6pfd. ſchmal beſetzt 89 M. per 
120pfd. per Tonne. April-Mai inländ. 128 M. bez., Tranſit 101 M. bez, 
Juni⸗Juli Tr. 10450 M. Br., 104 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
122 M., unterpolniſch 92 M., Tranſit 90 M. 

Gerſte bei kleiner Zufuhr ſchwerfälliger Verkauf, inländ. gr. 103 Apfd. 
115 M., 106 7pfd. 120 M, ruſſ. zum Tranſit 100pfd. 82 M., 102 Zpfd. 
krank 85 M., 102pfd. 78 M., 104 5pfd. ſchmal aber hell 90 M. per Tonne, 


Königsberg, 4. November. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,50 M. Br., 36,25 M. G, 36,25 M. bez., pro 
Novbr. 36,50 M. Br., 36,50 M. Gd. —,.— M. bez, pro Novbr.-März 
37,50 M. Br., 37,00 Gd., —,.— M. bez, pro [Frühjahr 39,50 M. Br., 
39,25 5 — M. bez., pro Mai⸗Juni 40,00 M. Br., 39,50 M. Gd. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. Novbr. 1,06 m 
— - h «—66ĩ — —ͤ— ——— — 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 6 Novbr. 1885. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Der Apoſtel der Pommern. Herr Paſtor Rehm. 


Abends 6 Uhr: 


(Lungenkranke.) Hals⸗ und Bruſtleidende werden mit 
Vergnügen von der MitthellungNotiz nehmen, daß Herr Paul Homero 
in Trieſt (Oeſterr.) einen nach feinem Namen benannten Thee, 
„Homerlana“ bereitet, der in obigen Krankheitsfällen beſondere Heil- 
wirkung erzielen ſoll, wie aus zahlreichen Atteſten hervorgeht. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Mocker 
Band XVII. Blatt 467 auf den Namen 
des Spediteurs Wilhelm Wolff in 
Thorn und des Spediteurs Carl 
Wegner in Thorn, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Emma geb. Henkel in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene Grund⸗ 
ſtück ſoll auf Antrag des Spediteurs 
und Eigenthümers Wilhelm Wolff zu 
Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern am 


26. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,92 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,3510 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1060 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 25. September 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 12. November d. J. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen in den Gerichtsſchreiberei-Ab⸗ 
theilungen 1 bis III und VI bis VII 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
im Rathhauſe überhaupt 49 Centner 
58 Pfd. kaſſirter Akten theils zum Ein⸗ 
ſtampfen, theils zu einem ſonſtigen ſie 
vernichtenden Gebrauche in einzelnen 
oder auch in mehreren Centnern ver: 
kauft werden. 
Thorn, den 26. Oktober 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 
Montag den 9. d. Mts. 


von 9 Uhr ab und die folgenden Tage 
werde ich im Laden der Frau Clara 
Seup en 

die Reſtbeſtände des Waaren⸗ 

lagers, Utenſilien, Möbeln, 

Haus⸗ und Küchengeräthe 
verſteigern. 

W. Wilokens, Auktionator. 


Bekanntmachung. 


Grosse 
Gold- und Silber- 


Lotterie. 


Ziehung 
am 11. und 12. November 1885 
I. Hauptgewinn eine goldene Säule von 


25000 Nik. 


ferner 
10000, 5000 4000, 3000, 
2000, 4000, 2 4 500, 
20 a 100, 50 a 50 ete. 
jn Summa 3079 Gewinne v. 90000 M. Werth 
Original-Loose a 1 Mk. — 11 Loose für 
10 Mk. — sind durch den General.Dibi: 
teur der Lotterie 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter den Linden 3 


gegen Einsendung des Betrages (auch 
gegen Coupons oder Briefmarken) zu be- 


Zlehen. 
Das Central-Comité. i. V.: 
Heinrich IK. Prinz Reuss. 


Jeder Loosbestellung sind für Frankirung 

der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf 

(für Sendung unter Einschreiben 40 Pf.) 
beizufügen. 


Ein Herrenmedaillon 


verloren. Gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben bei P. Hartmann. 
een Goldenes Armband 
Ay gefunden. Inſertionskoſten 
ſind zu zahlen. Abzuholen bei 
Theodor Rupinski. 


Gardinenangen und 


HhBoſetten 
allerbilligſt bei 
Raphael Wollt. 


Bericht 
über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe in Thorn während des Halbjahres 
April⸗September 1885 
In der Zeit vom 1. April bis ultimo September ſind in dem Schlacht⸗ 
hauſe 1256 Rinder, 5790 Kleinvieh, 3119 Schweine geſchlachtet; ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt find 228 ½ Rinder, 998 Kleinvieh, 1011 Schweine. 
Davon ſind zurückgewieſen: Ganze Thiere: Wegen Trichinoſe 3 Schweine, 
wegen Tuberculoſe 11 Rinder, 1 Schwein und 1 Kalb, wegen Finnen 50 
Schweine, wegen allgemeiner Waſſerſucht 1 Rind und 1 Kalb, wegen einge⸗ 
tretener Fäulniß (von außerhalb eingeführt) 1 Rind, 3 Kälber und 3 Schafe; 
wegen ekelhafter Beſchaffenheit 1 Rind, 3 Schweine, 3 Kälber und 1 Schaf; 
wegen hochgradiger Magerkeit 6 Kälber; wegen Lungenentzündung 2 Kälber; 
wegen Echinococcen im Fleiſch ! Schwein; wegen Bauchfellentzündung 1 Kalb. 
Einzelne Organe und Theile wurden wegen folgender Krankheiten reſp. 
krankhafter Veränderungen zurückgewieſen: Wegen Tuberculoſe 46 Rinderlungen, 
28 Rinderlebern, 6 Rindermilzen, 21 Schweinelungen, 2 Schweinelebern, 2 
Kälberlungen; wegen Echinococcen 19 Rinderlungen, 6 Rinderlebern, 28 
Schweinelungen, 36 Schweinelebern, 117 Schaflungen, 6 Schaflebern; 
wegen Abeſeſſen: 66 Rinderlungen, 29 Rinderlebern, 5 Schweinelungen, 
3 Schweinelebern, 17 Schaflungen, 3 Schaflebern, 1 Kalbslunge und 
1 Kalbsleber; wegen Leberegel 94 Rinderlebern, 65 Schaflebern und 
1 Ziegenleber; 
Verhärtung: 14 Rinderlebern, 2 Schaflebern; wegen käſiger Pneumonie 
5 Rinderlungen, 2 Schweinelungen; 
wegen Oedem: 10 Schweinelungen; 
wegen Fadenwürmern in den Lungen der Schweine: 4 Lungen; 
wegen veralteter Entzündungszuſtände: 16 Rinderlebern, 1 Schweineleber; 
wegen Aufblaſen mit dem Munde: 1 Rinderlunge; 
wegen blutiger Beſchaffenheit in Folge von Stößen, Schlägen oder Be⸗ 
ſchädigungen: 5 Kilo Kalbfleiſch und 155 Kilo Rindfleiſch. 
Außerdem wurden mehrere neugeborene Kälber beſeitigt, vernichtet. 

Thorn, den 18. Oktober 1885. 

gez. Krause, Schlachthaus⸗Inſpektor. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 31. Oktober 1885. 


Der Magiſtrat. 


Lun gen⸗, iſt⸗, Halskranke, (Schwindſüchtige) und ang 
Aſthma⸗Leidende werden auf die Heilwirkung der von mir im 
inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen 
„Homerlasa“, benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach 
erprobt und durch tauſende von Atteſten beſtätigt. Das Paquet af 
60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet 1 Mk. 20 Pf. und trägt E 
aſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die 
Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Home⸗ 
5 riana“ allein wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco 


N 


zugeſendet. 


Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 5 

hee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellungen (aus der? 
Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriana“, Beſitzer der 
goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft u. ſ. w. 

Vaniile - Btücken- 

Chocolade, garan- 


zrovinz, Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wenden. 
Alleiniger Importeur der echten Homeriana⸗Pflanze. 5 
Für Hausfr 
T aus allen 1 (irt reiner Cneno 


Paul Momero in Trieſt (Oeſterreich). 
SENT ER SER REN BAER INTERN 
und Zucker, welche auf dem Transport zerbrochen, ſonſt 10 Pfd.—14 Mk. 


Große Lotterie zu Weimar 1885. 


5 EBeze U d. » . 
Ziehung 0. und folgende Tags 


Ilaupttreffer i W. v. 


geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis 721 8 1 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 


Eissler- Concert. 


Sonntag, den 8. November, Gymnasial- 


CONCERT 


Marianne Eissler Emmy Eissle 


Violin-Virtuosin. Pianistin. 


Carl Riese, Consert-Sänger (Bass). 
Programm: ‚u 
1a) Romanze Esdur — Rubinstein b) Etude — Chopin Ema N 
2) Arie aus „Zauberflöte“: „In diesen heiligen Hallen“ — an 
Riese.) 3) Sonate für Violine (Der Teufelstriller) — Tartim Ri 
Eissler.) 4a) Serenade Castilienne (neu) — Willy Kuntze. b) gabi 
Nr. XII — Liszt (Emmy Eissler.) 5) Lied aus „Trompeter Jon? 
— Nessler (Carl Riese.) 6a) Adagio — Spohr b) Mazurka cle 
(Marianne Eissler.) 7a) Spielmannslied — Möller. b) Sehne of 
— Alex, Dörn. (Carl Riese) 8) Zigeunerweisen—Sarasate (Mariam 
Fre Anfang 7 Uhr. — 
Numm. Sitze 1,50 M. Stehplätze 1 M. Schülerbillets — in unb 
Anzahl — 50 Pf. 
Für bequeme Sitze ist Sorge getragen. 


7 
E. F. Schwartz 


esch 
Mk 


di iſcher f Bei Beginn der Jagbſalſoh 1 
echniſcher und feld. wi d; ichen 

f 157 agdſtiefelſchme 
meſſeriſcher Arbeiten |, ge fiefelfäh vo 
übernimmt der Regierungsbauführer und | ift dieſelbe das beſte Kone n 


8 el 
mittel und ſchützt abſolut ge alt 


vereidete Feldmeſſer gene 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl Offen 


Voigt in Bromberg. 


1 R Zuſendung. Prima⸗Referenzent e ft 

Die Reſtanration Sm . 

auf dem Bahnhof Fordon mit kleiner Neuhaus i. W. ed 
Wohnung fol vom 1. Dezember d. J. d. Freise, Mm 


ab verpachtet werden. 


r 2 7 U 
Die für die Verpachtung feſtgeſtelltn B. Zeidler’s Hier pn 
Vertrags = Bedingungen find von der Butterſtraße 1 u 
Eiſenbahn⸗Stationskaſſe hierſelbſt gegen empfiehlt: . 


portofreie Einſendung von 50 Pf. zu 
beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
Namensunterſchriften anerkannten Be⸗ 
dingungen, ſowie Qualifikations- und 
Führungs = Attefte, auch eine kurze 
Lebensbeſchreibung beizufügen, ſind uns 
ſpäteſtens bis zum Termin am 


18. November er., 
Vormittags 11 Uhr 
portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Pachtung der 
Bahnhofs⸗Reſtauration zu Fordon“ 
einzureichen. 
Bromberg, 27. Oktober 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


um 


engl. Porter, 
biet f t 
er 1 


India Yale Ale, 
Braunsderger Lag 
binden und Flaſchen, 


Graetzer u. Vairiſch⸗ 0 be 
zu billigſten Piel A 


Fecht-Derein T 


Sonnabend den 7. in 
Abends 7½ Uhr. , 
wi Senke des Muſen ee 
Erſtes großes en 


Winter vergnügen 


rob 


g f E 2 28 2 8 8 - nd 
verkauft jetzt ca. 10 Pfd. für 11 Mk. (Kiſte und Porto wird nicht berechnet.) 8 2 88 Liehhaber- The le 
: 2 208 ikali ind un 
L. Jaeckel, Chokoladen- Fabrik, SE:9558 muß e e 8 rtrü 
E Berlin C., Burgſtraße 27. SE S255 8 riſtiſ )e Vo ei 
SS S unter gütiger Mitwirkung g un 
N 5 3 88 Dilettanten. U E 
e in 2 28828 dne j 
n S8 2 Uachfolgender U 
Ni Ihr: Eintritt nur gegen BOTH u 
2 SH IGcH HE: 8 8 S 5 Mitgliedskarte pro Perſog , ar 
| Ie 1 m 8 Er Familien (3 Berfondn) Kanu ie 
ZIP r SS Veſondere Gen gechllen 
IT ac 8 S Nichtmitglieber ſind be denden n 
Begründet von ne‘ 8 5 Feet 3 u haben, at fin e 
Otto von Corvin und Fr. W. Held. WERTE e Schützenhausg fi di 
= 3,3. 88% 8 5 ell in 
Zweite gänzlich umgsarbeitele Auflage. = 2 88 888 1 reita d 6 Nov f 
S = 2 g 0.0. it 
Mit 2500 Abbildungen, > wa D Großes h 
° 90 Tontafeln, 19 Karten ete. er <E5Eu 35 M t Cone * 
} 82382 oe 
Zu beziehen in 4 Ausgaben: = Z5R 2 | Ons E =: den 
. In 142 Lieferungen a 50 Pf. „ g Uhr apelle 
. In 24 Abteilungen à 3 A = S een 5 ausgeführt 2 ben 8 inen 
3. In 8 Bänden geheftet & 69. 50. 8 S A b d Nehmen 
i 5 r e 3 8 2 5 und des Fuß⸗Artillerie⸗Re m 
In 8 Bänden eleg. gebunden .A 82 2 E a 82 1 Leitung ihrer dre 
prospekte werden überallhin gratis 5 SS :57 Kaokschies und W fia ein 
und portofrei gesandt. E ae en 8 E | Billets a 30 Pfennig g > 
Bestellungen auf das Werk nehmen entgegen 2 s®s — her in den Zig 31 
F alle Buchhandlungen sowie auch ia 2 FRE 3 lungen der Herren Ducz y n 
die Verlagsbuchhandlung. S 8 Hence zynski zu haben. alla 8 
sis SS, 5253 r Kaſſe 50 0 
8 2 SSS A& Entree an der Ka hr Mu 
3 = Anfang 7”, Ne 
Heilung radikal! 1 ine Stube mit Al 12 00 3 
- zu verm. Tuchmacherl- wel 
p | | 6 D 81 6, I möbl. Zimmer und 9 19 Am 


Krampf. u. Nervenleidende, ſofort zu verm. Gerechteitt: 
En h. möbl. Zim. m. Kabine N. 
v. 1. Nov. Jakobsſtr. | 


Täglicher Talend? Mr 


Broſchüre mit 


Butterſtr. 96/97. 20 000 marken von 
7 Weſtl. C 8 S m| 
Tamben, Gloden, Cylinder, 3 Mark. Dr. ph. Bons | 1885. 8 2 
N 1 R if 5 S S 
alle Beleuchtungsartitel, z Fünftaufend Gewinne. we „ängerfireumafchine. SEIE 
ei 5 e zum gleichmäßigen . 
Baphınel Wolff. LOOSE a | Mark a 3 Ausſtreuen aller künſtiichen Düngemittel, November . 9 10 
Butterſtr. 96/97. sind überall zu haben in den durch Plakate be a erh Sun 1 15 16017 
. TI kenntlichen Verkaufsstellen, und : tens. roſpekte, utachten er 
Din 6 und Porzellan- Mark m N Era erkaufsste — und zu beziehen durch Mark Prüfungsftation Halle a. S., glänzende 3 24 
Waaren AdasLoos, F- A. S0 rader, Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoſſtr. 29. dasLoos Zeugniſſe zu Dienften. Dezember. — — 1 
in großer Auswahl 5 ER Loose sind auch bei C. Dombrowski-Thorn zu 2 ro 2 5 on | 17% 
Raphael Wolf. : m DB 1 
Wee 9% EEE e 10 0 % 
A ſofort zu verm. Neuſt. Markt 141. 27 28 29 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


